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59. 


Dentichlaud, 

Berlin, 4. Februar. (3. C.) Indem der baleriſche Mi- 
niſter des Auswärtigen das Bündniß, welches Baiern mit Preu- 
ßen „und den übrigen deutſchen Staaten“ abzuſchließen wünſche, da⸗ 
bin kennzeichnet, daß durch daſſelbe „die Integrität des Gebietes 
und die gegenjeitige Hilfe bei Gefährdung dieſer Integrität ge⸗ 
währleiſtet werden ſolle, macht er nur einen einzelnen von denjeni⸗ 
gen Punkten namhaft, welche bei der Vollendung des nationalen 
Bandes zwiſchen dem Norden und dem Süden Deutſchlands ihre 
Erledigung finden werden. So lange es den ſüddeutſchen Fürſten 
nicht gelungen iſt, unter einander eine Afjociation zu begründen, 
ſo lange kann Preußen nur mit jeder Regierung Süddeutſchlands 
beſonders unterhandeln; doch wird man in ſolchen diplomatiſchen 
Maßnabmen immer nur dle Vorbereitung für eine verfafjungsmäßige 
Geſtaltung des Verhältniſſes der ſüddeutſchen Staaten zu einan- 
der und der Bezlehungen Preußens zu Süddeutſchland erblicken 
müſſen. Schon ein mit jedem einzelnen ſüddeutſchen Staate abge- 
ſchloſſener Garantie-Vertrag Preußens würde die Eigenthümlichkeit 
an ſich tragen, daß er jenen Staaten jeden mit einer anderen Macht 
abzuſchließenden Garantie-Vertrag verböte und in Folge dieſer Er- 
Hufivität würde er nicht ſowohl dem völkerrechtlichen als bereits 
dem Verfaſſungs-Gebiete angehören. Ganz Deutſchland mit Aus- 
nahme Kaiſerlich öſterreichiſcher Länder, iſt durch den 2. Artikel 
der Nikolsburger Präliminarien zum Material einer „neuen Ge- 
ſtaltung“ gemacht worden; alle Territorien des früheren deutſchen 
Bundes (mit der obigen Ausnahme) ſind das Objekt der geſtalten⸗ 
den Aktlon. Die ſüddeutſchen Staaten haben dies anerkannt. Es 
mag wünſchenswerth ſein, den einzelnen Staaten, bevor ſie ſich 
aſſozitren, eine erhöhte Sicherheit ihrer Exiſtenz zu geben, wir wie- 
derbolen jedoch, daß dies nur der Verſuch einer Einigung ſeln 
kann, welche neben den Pflichten auch gemeinſame verfaſſungsmäßige 
Rechte konſtitulrt. 

2 — 05 ebemals hannoverſchen, kurheſſiſchen, naſſauiſchen und 
frankfurter Offizlere und Milltalrbeamten, welche in bie preußiſche 
Armee übertreten, beziehen hier, laut militairiſchen Blättern, nicht 
ihre bisherigen, ſondern die etatsmäßigen Kompetenzen der preußt⸗ 
ſchen Stelle, welche ſie einnehmen, falls nicht in einzelnen Fällen 
eine Allerhöchſte Anordnung anders verfügt. Die Mannſchaften der 
vorgedachten ehemaligen Heere, welche noch dienſtpflichtig ſind, er- 
halten insgeſammt preußtſche Militairpäffe und werden bei dem 
Umzuge nach anderen Korpsbezirken in derſelben Welſe der Kon- 


ktrole unterworfen, wie alle übrigen Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 


es. Werden Perſonen ermittelt, welche ſich noch nicht in dem 


Beſitze preußiſcher Militairpapiere befinden, alſo auch nicht in Kon- 


trole ſtehen, jo ſollen fle ſofort dem heimathlichen Landwehr-Be⸗ 


zirkskommando namhaft gemacht werden. — Ein Erkenntniß des 


Königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz - Konflikte 
vom 13. Okt. 1866 lautet dahin: Wenn durch eine Anordnung 
der Polizetbehörde ein folder Eingriff in Privatrechte erfolgt, für 
welchen nach den geſetzlichen Vorſchriften Entſchädigung gewährt 
werden muß, ſo findet der Rechtsweg darüber Statt: ob ein Ein⸗ 
griff dieſer Art vorhanden jet, und zu welchem Betrage Entſchädl⸗ 
gung dafür geleiſtet werden müſſe. 

— (K. 3.) Bald nach dem Beginn der norddeutſchen Kon⸗ 
ferenz hatte bekanntlich verlautet, daß Hamburg Sonderwünſche 
wegen der Konſuln und der Flagge geäußert hätte, worauf Preu- 
ßen nicht eingehen konnte. Seitdem hatte dann auch von jenen 
ſeparaten Erwartungen nichts mehr verlautet. Jetzt heißt es hier 
und da, es wäre hanſeatiſcherſeits und allem Anſchein nach nicht 
nur von Hamburg der Wunſch geäußert worden, daß für eine ge- 
wiſſe Zeit, bis die neue norddeutſche Flagge in den überſeeiſchen 
Gewäſſern ſich eingebürgert hätte, den Schiffen geſtattet werden 
ſolle, neben der norddeutſchen Flagge die Landesflagge, letztere in 
kleinerem Maßſtabe, zu führen. Wie welt das Berückſichtigung 
finden kann, ſteht dahin. Die Berathungen der Konferenz ſind 
bekanntlich noch nicht geſchloſſen und die Vermuthung, daß ſie 
ſich in die erſten Tage des Februar bineinziehen könnten, hat 
ſich beſtätigt. Ein unerwartet raſcher Abſchluß war allerdings 
in dem gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit ſtets als mög- 
lich vorgeſchen worden. In polltiſchen Kreiſen wollte man 
neuerdings vermuthen, es könnte zu der vorgängigen Unterzeichnung 
einzelner wichtiger Theile des Vertrages kommen. Aber dieſes 
Gerücht hat vorerſt keinen ſichern Boden. Was endlich die Ver⸗ 
tretung der Bundes ⸗Regierungen während des Parlaments angebt, 
ſo ſpricht man jetzt von zwei Kommiſſaren im Ganzen für die 
Regierungen neben Preußen. Hierüber wird Näheres abzuwarten 
fein, und wir wiſſen nicht, ob darüber ſchon eine definitive Be⸗ 
ſtimmung getroffen wurde. Aber jene Vertretung bleibt wahr⸗ 
ſcheinlich, und die Ihnen darüber gemeldete Nachricht wird ſich 
wahrſcheinlich beſtätigen. 

— Die laufende Woche wird vorausſichtlich in mehr als 
einer Beziehung entſcheidend fein. Zuvörderſt in den Angelegen⸗ 
beiten der norddeutſchen Konferenz, ſollte man meinen, wird der 
Vertrag, wenn er überhaupt vor den Wahlen zu Stande kommen 
ſoll, zum Abſchluß gelangen müſſen. Man hatte bis jetzt als den 
äußerſten Termin für den Schluß der Konferenz den 10. Februar 
angenommen. Die bereits ſignaliſirte Angabe, daß es viellelcht 
zu der vorläufigen Unterzeichnung wichtiger Beſtimmungen oder 
Theile des Entwurfs kommen könnte, hat noch keinen ſicheren An⸗ 
baltspunft. Die wichtigſte Beſtimmung iſt ohnehin die finanzielle 
Forderung, um deren definitive Feſtſtellung es ſich bis in die letz⸗ 
ten Tage gehandelt hat. Die laufende Woche wird aber auch 
beſonders wichtig ſein für die letzten Vorbereitungen zu den Wah⸗ 
len. Man darf annehmen, daß die Wähler aller Orte über die 
große Bedeutung des 12. Februar, ſo wie über ihre Aufgabe im 
Klaren ſind. a 


Morgenblatt. Dienftag, den 5. Februar. 


Berlin, 4. Februar. Die Berliner „Revue“ ſchreibt: „Es 
iſt wahr, Napoleon III. wollte ſich nicht an preußiſchen Territorien 
vergreifen — denn der Hinweis auf die Saargegend trat nur ſehr 
ſchüchtern auf —, aber dafür wollte er die ſüddeutſchen Fürſten 
wie Vogelfrete behandelt wiſſen, an denen ſich die gekränkte Eitel- 
keit der Franzoſen erholen dürfte. Der Katjer verlangte Rhein- 
baiern und Rheinheſſen. Batern ſollte feine ſchönſte Provinz ver- 
lieren. Sicherlich genügte die Mittheilung dieſer Forderungen an 
die baieriſchen Unterhändler, die ſich damals in Berlin aufhielten, 
um ſie zu überzeugen, daß nur die Hingabe an die preußtiſche Füh⸗ 
rung die Plane des Nachbars vereiteln werde. Schon damals 
wurde demnach der Grund zu einem Einverſtändniß gelegt, deſſen 
Reſultat jetzt in den Kundgebungen des Münchener Kabinets zu 
Tage tritt.“ Wir laſſen dieſe Mitthellungen um jo mehr dabin⸗ 
geſtellt, weil die Berliner „Revue“ keineswegs ein offiztöſes Blatt 
if, und wiſſen ſchon, daß wenn man von ehemaligen Kompenſa⸗ 
tions-Forderungen ſpricht, es ſich nicht blos darum handelt, was 
gefordert iſt, ſondern auch um die Frage: von wem? Man kann 
die franzöſiſche Regierung nicht für jeden politiſchen Kommis- 
Voyageur verantwortlich machen. Daß Baiern oder vielmehr ganz 
Süddeutſchland mit uns ein Schuß und Trußzbündniß abſchließen 
wird, iſt glaublich genug. 

— Aus Frankfurt a. M. wird berichtet, daß, nach Aeußerun⸗ 
gen des dortigen Eivil-Adminiftrators Frbrn. v. Patow, die Stel- 


lung desſelben mit der bevorſtehenden definitiven Drganijation der 


neuen Provinz Heſſen beendet ſein werde und daß derſelbe ſich 
wieder ins Privatleben zurückziehen wolle. 


— Der Schluß der Sitzungen beider Häuſer des Landtages, 


gemeldet, bereits am Donnerſtag, den 7. d., zu erwarten jein. 
Glaubwürdiger hört man vielmehr anderweit den Sonnabend nen- 
nen, da dem Abgeordneten daun immer noch Zeit bliebe, zum 
Wahltermin am 12. c. in der Helmath zu ſein. 


Berlin, 4. Februar. (Herrenbaus.) 24. Sitzung. In der 
heutigen Sitzung wurde das Ge getz, betreffend die Uebernahme einer Zins⸗ 
garantie des Staates für das Anlage» Kapital einer Eiſenbahn von Köslin 
nach Danzig, angenommen. Geſetz Entwurf, betreffend die Vermehrung 
des Betriebs- Materials, die Herſtellung doppelter Bahngeleiſe und noth⸗ 
wendiger Ergänzungs⸗Anlagen der Staatsbahnen ꝛc. (24 Millionen) erregt 
eine längere Debatte. Die Komzmiſſion beantragt, den 8. 6 (den das Ab⸗ 
geordnetenhaus hineingebracht Da t und der die Verfügung über alle Bahnen 
beſchränken will) dahin zu faſſen: „Jede Verfügung der Staatsregierung 
über die Verbindungsbahn den erlin, die Eiſenbahnen von Dittersbach nach 
Altwaſſer und von Saarbrücken nach Saargemünd durch Veräußerung be⸗ 
darf der Zuſtimmung der . — (es iſt dies das von der 
Majorität des anderen Hanfes abgelehnte Amendement des Grafen Renard.) 
Für den Kommiſſions⸗Antrag, d. h. gegen den Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſprechen die Herren Graf Ritiberg, v. Tettau und Graf Itzenplitz. 
Dagegen Dr. Baumſtark. l . 

Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck giebt die Erklärung ab, daß die 
Regierung es lebhaft bedauern würde, wenn die üg Ausgabe durch 
Einmiſchung prinzipieller Fragen verhindert wurde. Die Regierung ſei na⸗ 
türlich damit einverſtanden, daß eine Veräußerung von Staatsbahnen, deren 
Einnahmen zum Etat gehören, ohne Bewilligung der Landesvertretung nicht 
ftattfinden konne. Die Regierung konne ſich aber nicht dazu verſtehen, 
die Bewilligung nothwendiger und nützlicher Ausgaben von einer Inter⸗ 
pretation der Verfaſſung und prinzipiellen Konzeſſtonen abhängig zu machen. 
— Der Herr Miniſter⸗ Präſident verweiſt auf die Vorgänge des vorigen 
Jahres, wo es ihr nur durch den Vertrag über die Köln » Mindener Bahn 
möglich wurde, die Intereſſen des Landes aufrecht zu halten, während ihr von der 
Vertretung alle Miktel zum Kriege und zur Vertheidigung verweigert wurden. 
Die Regierung hoffe nie wieder in die Lage zu kommen, zu erfahren, daß 
der Krieg gegen das Miniſterium Vertretern des Landes über den Krieg 
egen das Ausland gehe. Die Staatsregierung müſſe hiermit erklären, daß 
ſe lieber von dieſen nothwendigen Bauten abſehen müſſe, ſelbſ auf Gefahr 
einer polizeilichen Schließung der biefigen Verbindungsbahn, als daß fie 
ſanktioniren könne, daß eine ſolche Nützlichkeitsfrage zu einer prinzipiellen 
Beſchränkung von weitgreifendſter Wichtigkeit benugt werde. 

Dr. Dernburg ſpricht ſich ſehr energiſch dagegen aus, mit einer 
doktrinären Frage, für deren Prinzip er ſelber ſei, jetzt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Regierung entgegenzuteten, die jo Großes geleiſtet! Freiherr 
v. Senfft gleichfalls dagegen. > 

Schließlich wird der g. 6 und das ganze Geſetz nach dem Kommiſ⸗ 
ſionsantrage angenommen, alſo der vielbeſprochene 8. 6 des Abgeordeten 
hauſes abgelehnt. 3 4 

Der Geſetzentwurf, betreffend den Schutz wahrheitsgetreuer durch die 

reſſe erſtatteter Berichte über die parlamentariſchen Verhandlungen des 
Nadel des norddeutſchen Bundes (aus dem Abgeordnetenhauſe) wird 
nach einer Erklärung des Miniſterpräſidenten mit großer Majoritat ver · 
worfen. (Schluß folgt.) 

Kiel, 1. Februar. Das akademiſche Univerſitate-Konſiſtorium 
entſendet eine aus den vier Dekanen beſtebende Deputatton nach 
Berlin, un die Hulpigung der Univerſitat darzubrigen; die Landes 
Univerfität hatte bisher ſtets nur Auguſtenburgiſche Kundgebungen 
gemacht. 

Flensburg, 2. Februar. Zu Ehren des General-Adiu⸗ 
tanten Freiherrn v. Manteuffel fand geſtern in den Räumen der 
hieſigen Harmonte-Geſellſchaft ein aus allen Kreiſen lebhaft be- 
ſuchtes Ballfeſt ftatt. Zahlreiche Toaſte wurden ausgebracht, doch 
namentlich verdient die Erwiderung Sr. Excellenz Erwähnung, daß 
er ſtets für das Wohl dieſer Stadt ein reges Intereſſe empfunden 
und fie ſpeziell der mächtigen Fürſorge Sr. Maj. des Königs em⸗ 
pfohlen babe. 

Hannover, 1. Februar. Dr. Windhorſt, der vormalige 
Zuftizminifter, iſt, nachdem er einen Tag bei der Königin auf der 
Marienburg zugebracht hatte, geſtern nach Berlin gereiſt, um dort 
unter den Auſptzien des Lord Loftus ein Ablommen in Betreff der 
Vermögensrechte des Königs Georg V. zu verſuchen. Mit ihm 
wird ſich auch der Geh. Itnanzrath v. Klenck, der Bewahrer der 
20 Millionen in London, dort einfinden. Die Herren ſollen ziem- 
lich weitgehende Anſprüche durch die Kapitulation von Langenſalza 
begründet finden; andererſeits hört man, daß Preußen geneigt ſei, 
jedes irgend thunliche Zugeſtändniß zu machen. Dennoch, obwohl 
mit der längſt erfolgten Eidesentbindung der Clvilbeamten und der 
nun auch zugeſtandenen Verabſchledung der Offiziere und Soldaten 


den der König in Perſon e würde, ſoll nicht, wie früher 


8 


den Tag. t * 
j Die Stimmung der Bevölkerung 


1867. 
— —e—ñ— 


das hauptſächlichſte Hinderniß einer Ausgleichung befeitigt iſt, wird 


auf erwünſchten Erfolg nicht mit Sicherheit gerechnet. Preußen, 


Preis in Stettin viertelfäbrch 1 Thlr., 


7 
* 
* 


beißt es, wäre die Vermittlung Englands nicht gelegen, es wolle 


nur, oder doch lieber, mit unmittelbar von König Georg Beauf⸗ 


tragten unterhandeln, weil allein auf dieſem Wege der Anlaß ge⸗ 5 8 
boten ſei, den König zur Anerkennung der neuen Ordnung zu be⸗ 


wegen, oder doch aus dem Abſchluſſe der Unterhaadlung die Aner- 
kennung mindeſtens zu folgern. Weil aber der König auf direkte 
Unterbandlungen keinenfalls eingeben würde, ſo meint man, wäre 
die Beſeitigung der Schwierigkeiten noch immer ungewlß. 
Kaſſel, 1. Februar. Es fol Abſicht der Regierung ſein, 


die Kattendurg zu einer Kaſerne für das Train-Bataillon des . 


Armee-Korps auszubauen. 


Frankfurt a. M., 2. Februar. Von den hieſigen, dem 
Fürſten von Thurn und Taxis zugehörigen Gebäulichkeiten find nur 
die bei dem Pofldienfte unmittelbar verwendeten Lokalitäten durch 
den Vertcag vom 28. Januar an Preußen übergegangen, nämlich 
das Poſtgebäude auf der Zeil und das Haus in der Taunusſtraße, 


in welchem ſich die weſtliche Zweig-Poſtexpeditlon befindet. 
Fürſten verbleibt das Palais in der Eſchenheimergaſſe, welches Sig 
der Bundesverſammlung und Wohnung des ehemaligen Bundes 


Peäſidialgeſandten geweſen, jo wie mehrere dazu und zu dem ſoge⸗ 


nannten Weidenhof (jetzt Haus Mozart) gebörige Gebäulichkeiten. 
Bei dem relativ mäßigen Pauſchquantum von drei Millionen Tolr. 
wird man die verſchledenen von Preußen zu übernehmenden Ver⸗ 
bindlichketten nicht außer Acht laſſen dürfen, mit welchem ſich, die⸗ 


ſelben zu Kapital gerechnet, wobl die bisher ſtets als wahrſcheinlich 


feſtgehaltene Summe von 10 Millionen Gulden herausſtellen mag. 


Neuwied, 3. Februar. Heute Morgen verſchied bier nach 


kurzem Krankenlager der in welten Kreiſen hochgeſchätzte Prinz 
Max zu Wied in feinem 85. Lebensjahre. 

Dresden, 3. Januar. Am 6. d. M. findet bei der Gräfin 
Hobenau, Gemahlin des Prinzen Albrecht, eine Feſtlichkelt ſtatt, 
zu der Einladungen an viele preußliſche und ſächſiſche Offiziere er- 
gangen find. Bet dem letzten Hofballe, dem zwelten in dleſer 
Saijon, war die Hälfte des preußlſchen Offizierkorps zugegen; die 
andere Hälfte hatte am erſten Theil genommen. In der böhern 
ſächſiſchen Ariſtokratle äußern die Ereigniſſe des vorigen Jahres 
einen erheblichen Einfluß auf die Geräuſchloſigkeit der Saſſon. 
Dagegen macht ſich ein ſehr lebhafter Verkehr zwiſchen preuß!ſchen 
Offizieren und hier 
Diſtinktion bemerkbar. Die letztern legen durch ihr 
genfommen eine unverkennbare Sympathie für die erſter 


Stuttgart, 1. Februar. 
gegenüber dem Norden beſſert ſich entſchieden. Da und dort ſchlleßt 
ein „Volksverein“ ſeine Exiſtenz, und um die Helden der reinen 
ſchwäbiſchen Demokratie beginnt es einſamer zu werden. 

Reutlingen, 30. Januar. Von hier ſchreibt das „Deutſche 
Volksblatt“: „Wie aus Franken berichtet wird, finden dort jeit 
vier bis ſechs Wochen ſehr bedeutende Haferaufkäufe für Frankreich 
ſtatt. Das Gleiche iſt von unſerer nahen haferreichen Alb zu mel⸗ 
den. Was an Hafer daſelbſt aufzutrelben war, iſt angekauft, um 


von bier und theilweife Metzingen (Station für die Uracher Alb) 
über Bruchſal u. ſ. w. nach Frankreich weiter ſpedirt zu werden. 


Ganze Reihen von zwei- und vierſpännigen Wagen, mit Hafer be⸗ 
laden, paſſiren unſere Stadt dem Bahnhof zu. 

München, 1. Februar. Die Abgeordneten-Kammer ſoll 
wegen der Berathung des Gewerbegeſetzes auf ſechs Wochen ver⸗ 
tagt werden. Der Soztal-Ausſchuß wählte zu Referenten: für den 


wohnbaften amerikaniſchen Familien von 


Geſetzentwurf über die Gemeindeordnung Dr. Edel, für das Ge⸗ 


werbegeſeß Münch, für die übrigen Geſetzentwürfe Fiſcher. 
Ausland. 

Wien, 1. Februar. Das Reſultat der bereits vorgenom⸗ 
menen Wahlen in den Ländern diesſeits der Leitha läßt keinen 
Zweifel mehr über das Endergebniß des ganzen Wahlaktes. Im 
Großen und Ganzen haben die Verhältnißzablen nur geringe Ver- 
änderungen erfahren; in den reindeutſchen Kronländern werden dle 
Gegner des außerordentlichen Reichsrathes, in denen gemiſchter 
Nationalität aber und in Galtzien die zur Beſchickung desſelben 
geneigte Partei die Oberhand behalten. Die Regierung muß ſich 
daber ſchon heute mit dem Gedanken vertraut machen, daß jener 
Reichsrath, welcher durch das Patent vom 2. Januar einberufen 
wurde, von den deutſchen Landtagen gar nicht beſchickt werden dürfte, 


— Die „Preſſe“ ſchreibt: „Das Mittelchen des Hrn. v. Beuſt, 


jeden Vaſallenſtaat und jedes Paſchalik der Pforte, dem es beliebt, 
einige Schreckſchüſſe abzufeuern, mit autonomen Herrlichkeiten zur 
Ruhe zu bringen, könnte zu keinem anderen Ziel: führen, als daß 
die Türkei in ihre Theile zerſiele, daß ſie nach Art des alten deut⸗ 
ſchen Bundes ein Konglomerat von Staaten bilden würde, von 


denen keiner die Fähigkeit ſelbſtſtändiger Exiſtenz beſäße und die = 


jcpließlih ſämmtlich ſich in ruſſiſche Satrapien umwandeln würden.“ 
Peſth, 1. Februar. Der Bürgermeiſter und der Stadt⸗ 
hauptmann von Peſth haben geſtern beim Tavernicus ihre Demiſ⸗ 
fion eingereicht. Der Tavernicus nahm die Demiſſion an, erſuchte 
jedoch dieſelben, bis zur Ernennung des verantwortlichen Miniſte⸗ 
riums im Amte zu verbleiben, was ſie auch zuſagten. 
Bern, 1. Februar. Geſtern iſt die Finanz⸗Kommiſſton für 
die zwölf Millionen-Anleihe zur Durchführung der Bewaffnung 


der eidgenöſſiſchen Armee mit dem Hinterladungsgewehr unter 


dem Vorſitze des Bundesrathes Chalet Venet wieder in der 


Bundesſtadt zuſammengetreten. 
ſtimmig für ſofortige Aufnahme der Anleihe entſchteden haben. — 
Zwiſchen den Waadtländern und den franzöſiſchen Behörden iſt ei 
Konflikt über die Ausführung des Art. 4 des Dappenthal-Bertrag: 
entſtanden. Dieſer Artikel handelt von der Straßen -Korrektto 
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kriers durchaus fraglich geworden. 
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welche, wie die Waadtländer Behörden behaupten, von Frankreich 


nicht fo gehandhabt wird, wie im Vertrage ſtipulirt if. Dr. Kern 
iſt angewieſen, in Paris Reklamationen zu erheben. 
Paris, 2. Februar. Aus Mexiko iſt ein Bericht Caſtelnau's 
eingetroffen, der für die Regierung nur Unangenehmes meldet. 
Maximilian befand ſich ſeit dem 25. Dezember noch immer in 
Puebla, wo er Dano und Caſtelnau empfangen. Seine Unent- 
ſchloſſenheit war größer als je, da fein Appell an die verſchiedenen 
Parteiführer, abzuſtimmen, ganz ohne Erfolg geblieben. Der Zu- 
ſammentritt der National-Berfammlung war bei Abgang des Eou- 
Der Bericht deutet an, daß nach 
alledem es ſehr möglich ſei, daß Maximilian ſein Reich noch vor 
den Franzoſen verlaſſe und ohne vorherige Abdankung nach Europa 
zurückkehre. Die Imperkaliſten erlitten fortwährend Niederlagen; 

Meſia, von Geld und Truppen entblößt, hatte die von den Fran⸗ 
zoſen geräumten Städte San Luis de Potoſt, Queretaro, Guana- 
juata und Guadalaxara den Diſſidenten ohne Widerſtand überlaſſen 
müſſen. 

1 London, 2. Februar. Es iſt die „Conſtitutional Unten“, 
das in Waſbington erſcheinende Organ der Regierung, welches die 
leidenſchaftliche Drohung gegen die Widerſacher des Präfidenten 
aueſtößt. Es lohnt fi der Mühe, fie vollſtändig wiederzugeben: 
„Im Nothfalle wird die Adminiftration ihre ſtarke und eiſerne 
Hand erheben, um die Bahn des radikalen Verrathes zu hemmen. 
Der große Eid des Präſidenten, die Verfaſſung zu ſchützen und zu 
vertheidigen, wird nicht vergeſſen werden, noch auch werden die 

500,000 Männer, welche die Mehrheit der wahlberechtigten Bevöl- 
kerung im Norden und Süden bilden, ihn vergeſſen. Schon haben 
die Ereigniſſe der Regierung an den Rand einer zweiten Revolution 
geführt. Wenn die radikale Majorität im Kongreſſe auf ihrem 


verrätheriſchen Pfade fortwandelt, fo. wird die Regierung, der 


Selbſterbaltung wegen, ihre Anhänger bewaffnen müſſen. Auf den 
Ruf des Präſidenten werden alle ſeine Freunde im Norden und 
im Süden nnd das Heer und die Flotte antworten.“ Bisher hat 


man ſich der Anſicht zugeneigt, daß das Anklageverfahren gegen 
den Präfldenten nicht bis zum äußerſten Ziele — „zum bittern 


Ende“, wie die engliſche Redensart ſagt — durchgeſetzt werden 
ſollte. Wenn aber Johnſon in einem von ihm abhängigen Or- 
gane eine ſo aufgeregte und aufregende Sprache führen läßt oder 
auch nur duldet, ſo dürften diejenigen ſeiner Gegner, die jetzt noch 
des inneren Friedens wegen eine vermittelnde Stellung einnehmen, 
den extremen Elementen offen die Hand zum Sturze des Präſiden⸗ 
ten reichen. Einen großen Vortheil für das Land hätte die Fort- 
ſetzung ſolcher Gewaltandrobungen: fie würde jede nennenswertbe 
Oppoſttion gegen das Anklageverfahren verſtummen machen, und 
indem Jobnſon jedes Einfluſſes beraubt würde, die Furcht vor einem 
von ernſtlichen Folgen begleiteten Zuſammenſtoße gänzlich beſchwich⸗ 
tigen. Um fo mehr gilt dann ein Ausſpruch, den die „Fortnigbtiy 
Review“ that, ehe noch die heftige Sprache der „Conſtitutional 
Union“ hieher gedrungen war: „Diejenigen, welche noch an die 
Macht Johnſon's, dem Kongreſſe mit Gewalt entgegenzutreten, 
glauben; die einen zweiten Bürgerkrieg in nicht ferner Zukunft 


fur möglich halten; oder die da meinen, Grant oder Sherman 


a abe den Einfluß, die Macht, den Willen, den Prafidenten mit 
Waffengewalt gegen den Willen des Kongreſſes in ſeiner Stellung 


zu erhalten, — alle dieſe gehen von durchaus falſchen Voraus⸗ 
ſetßzungen aus.“ 


Me Italien. In den Bureaux des Abgeordnetenbauſes findet 
ein langer, ſchwerer Kampf über die Freiheit der Kirche und die 


Lrtiquidirung der Kirchengüter Statt; der Geld-Agent des belgiſchen 
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Klerus, Langrand⸗Dumonccau, iſt ſeit dem 30. Januar in Florenz 
anweſend; fein Unternehmen aber iſt ſchwer bedroht; Italien kann 
ganz anders vortbeilhafte Bedingungen finden, wenn die römiſche 
Kurte die ihm durch den Vertrags-Entwurf mit den Belgiern er- 
wieſene Gefälligkeit nicht anzuerkennen ſich beeilt. Die Linke iſt 
geradezu empört über dieſe Gefälligkeit, welche kein politiſches Re- 
ſultat hat, vom finanziellen Standpunkte betrachtet aber die italie- 
niſchen Finanzen um wenigſtens eine Milltarde verkürzt, da die 
Kirchengüter den Werth von 1800 Mill. erreichen und vielleicht 
überfteigen werden, wenn eine italteniſch-engliſche Finanzgeſellſchaft 


die Liquidirung in die Hand näbme, 


| — Die beiden kleinen preußiſchen Kriegeſchiffe Moegulto nnd 
Rover, von denen eines als Schule für die Schiffsjungen dient, 


liegen gegenwärtig im Hafen von Genua. 


ewyork, 23. Januar. Dem Repräſentantenhauſe liegen 
Reſolutionen vor, daß im Süden keine Etaatsregierungen erifliren 
und daß der Süden in der Ralifictrung von Verfaſſungs-Amende⸗ 
ments keine Stimme habe. — Die Indianer auf den großen 


Pralrieen des Weſtens zeigen ſich von Tag zu Tage drobender 


und kriegeriſcher und baben letztlich zablreiche Mordthaten verübt. 

Anter dem Vorſitze des Mapors Hoffmann iſt in Newpork 
eine Verſammlung zur Unterſtützung der Kreter abgehalten wor- 
den. — In Toronto ſind wieder zwei Fenier zum Tode verurtheilt 


worden. 


Pommern. 

Stettin, 5. Februar. Auf Einladung des national-libe- 
talen Wahl- Comités entwickelte der Redakteur Herr Otto Mi- 
chaelte, zeitiger Vertreter unſerer Stadt im Abgeordneten bauſe, 
geſtern Abend im Schüßzenhauſe vor einer äußerſt zahlreichen 
Wählerverſammlung feine Stellung gegenüber den Aufgaben des 
in nächſter Zeit zuſammentretenden norddeutſchen Parlaments. 
Seine Rede, die zunächſt mit einer Schilderung ſeiner bishrigen 
Thätigkeit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe begann und ſich dann 
darauf erſtreckte, was das norddeutſche Parlament im Allgemeinen 
zu erſtreben die Pflicht habe, fand wiederholten lebhaften Beifall 
und gaben die Anweſenden zum Schluß in Folge der Aufforderung 
des Vorfipenden, Kaufmanns Reimarus, faſt einſtimmig zu er- 
kennen, daß fie bereit ſelen, für Hrn. Michaelis als Parlamente- 
abgeordneten ihre Stimme am Wahltage abzugeben. — Ausführ- 
licheren Bericht bebalten wir uns vor. 

— In der Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft am 
31. Januar wurde die Frage betreffend den Umbau und die Ver- 
wertbung des angekauften Wachgebäudes nochmals eingehend erör⸗ 
tert. Es wurde die Erweiterung der Börſenräume als dringendes 


Bedürfulß anerkannt und beſchloſſen, der Korporation wiederbolt 


den Anbau eines Flügelgebäudes nach dem Weber'ſchen Projekt 


22 und, falle dies nicht genehmigt wird, den Ausbau des Wachge⸗ 


bäudes nach dem Vorſchlage des Herrn Kuhberg zu empfehlen, da⸗ 
gegen den Vorſchlag des Herrn Koch, welcher von der Voraus- 
ſetzung ausgeht, daß zur Zeit die Börſenräume keiner Erweiterung 
bedürfen, als unannehmbar abzulehnen. Zunächſt wird mit den 
Miethern des Börſengebäudes, deren Intereſſe durch den Bau be- 
rührt wird, verhandelt werden. Jedes der anweſenden Mitglieder 
des Kollegiums erklärt ſich bereit, zur Deckung der Baukoſten der 
Korporation ein Darlehn von 1000 Tolr. reſp. 500 Thlr. zu offeriren. 
Der Vorſteher Haker übernahm es, zu gleichem Zwecke von den 
Korporations⸗Mitgliedern ſchriftliche Darlehns-Offerten entgegen zu 
nebmen. — Nach dem Beſchluß der Konferenz von delegirten 
norddeutſcher und preußiſcher Seeplätze vom 10. Dezember pr. 
ſollen die unerledigt gebliebenen fünf Fragen, welche zum Theil 
das Intereſſe des geſammten deutſchen Handels umfaſſen, in einer 
die Vertreter ſammtlicher norddeutſcher Seeſtädte vereinigenden 
Konferenz behandelt werden. Da Stettin für den eingetretenen 
Fall der Ablehnung Lübeck's zum Vorort erwäblt iſt, jo wird be- 
ſchloſſen, das Erforderliche für die zu berufende Konferenz vorzu- 
bereiten und zu dieſem Zwecke vorerft die nötbige Korrespondenz 
mit den Betbeiligten einzuleiten. — Die Rechnung des Hand- 
lungs-Armen-Jnſtituts pro 1866 iſt von der Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
Kommiſſton geprüft und richtig befunden. Es wird daher Decharge 
erthetlt. — Die Herren Ppilipp Joſeph, O. C. Geiſeler und 9. 
A. Wächter ſind in die Korporation aufgenommen. 

— Auf dem Hofe des Hauſes kl. Domſtraße No. 2 wurde 
geſtern ein Fuchs, nachdem er ein Huhn getödtet, erſchlagen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt derſelbe aus den Feſtungswerken gekommen, wo ſich 
ſeit langer Zeit Fuchs baue befinden. 

— Der Verein der Freiwilligen aus den Jahreu 1813, 14 
und 15 feterte geſtern im Saale des „Hotel de Pruſſe“ ſeinen 
Stiftungstag, den Jahrestag des Aufrufs: „An mein Volk“, durch 
Appell und Feſttafel. 

— Vorgeſtern wurde in der alten Lledertafel der Geburtstag 
Friedrich Rückert's feſtlich begangen. Die Sammlung für ein 
Denkmal des gefeierten Dichters ergab elne Summe von über 33 
Thalern. 

— Der Bau der Köslin-Danziger Babn wird binnen Kur- 
zem in Angriff genommen werden. Dieſe neue Bahn wird eine 
Länge von ca. 26 Meilen haben, und damit erhält das Bahnneß 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft eine Ausdehnung von 
110 Meilen. Heute ſchon iſt das Netz dieſer Babn das groͤßte 
aller unter Privatverwaltung ſtehenden preußiſchen Babnen. Im 
Jabr 1843 ward die Berlin-Stettiner Stammbahn (17,85 M.), 
1846 die Stettin-Stargarder (4,54 M.), 1859 die Hiuterpom- 
meiſche (22,9 M.), 1863 die Volpommerſche Zweigbabn (30,47 
M.) und endlich mit Anfang 1867 die Verbindungebahn nach 
Mecklenburg und die Neuftant-Wriezener Bahn (zuſ. ca. 7 M.) 
dem Betriebe übergeben. Vielleicht wird die Berlin⸗Stettiner Bahn 
zur Zeit ihres 25jabrigen Jubiläum auch ſchon die Köslin-Danzi⸗ 
Bahn im Betrieb daben. Im Laufe dieſer 25 Jahre iſt alſo 
dann die Ausdebnuug der Bahn von 18 auf 110 M., alſo um 
610 pCt. gewachſen. ; \ 


— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, dem 


Sekonde-Lieutenant v. Bülow J. vom 2. pomm, Ulanen-Regiment 


Nr. 9 die Erlaubniß zur Anlegung des ibm verli denen Großber⸗ 
zoglich mecklenburg ſchwerin hen Militär -Verdienſtkreuzes zu er- 
theilen. 

— Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt gerubt, dem 
Kaufmann Auguſt Kreßmann blerſelbſt den Charakter als Kom- 
merzien-Rath zu verleihen. 

+ Buchholz, 3. Februar. Am 30. v. Mis. wurde bier 
ein ſchoͤnes Jamilienfeſt gefeiert, die goldene Hochzeit des Paſtors 
H. Docbling und feiner treuen Lebenegefäbrtin Henrtette, geb. Ribbeck. 
Es war dies der dritte fünfzigjährige Gedenktag in dem bewegten 
Leben des würdigen Jubtlars. Ale Jüngling war er 1813 dem 
Aufrufe ſeines Königs mit freudiger Begeiſterung gefolgt. Er 
vahm an den großen Kämpfen zur Befreiung des Vaterlandes 
Tocil und wurde zum Offizier und Ritter des eiſernen Kreuzes 
ernannt. Eine ſchwere Verwundung bielt ihn nur kurze Zeit von 
den ſiegreichen Fabnen zurück. Noch krank eilte er jeinem Regi- 
mente nach und nabm an der Schlacht bet Laon Theil, wo ſeine 
Kraft zuſammenbrach. Durch Gottes Gnade vor dem Gift eines 
franzöſiſchen Arztes bewahrt, ging er zu feiner Heilung nach Brüſſel 
und reticte auf dem Wege dabin durch ſeltene Eniſchloſſenbeit ſich 


und ſeine Gefabrten vor dem Angriffe der aufgeſtandenen franzö⸗ 


ſiſchen Bevölkerung. Von ſeinen Aerzten aufgegeben, reifte er todt- 
krank der Heimath zu, um ſeine Lieben noch einmal wieder zu 
ſehen und in ihrer Nähe ſein Grab zu finden. Auf dem Heini 
wege wurde er durch warme Bäder wunderbar geſtärkt, ſo daß er 
mit neuen Lebensboffnungen in Berlin feine Studien fortfepte und 
an der Planau'ſchen Erziehungeanſtalt unterrichtete. Von dort 
wurde er 1816 nach Naugard berufen, wo er ſich am 30. Januar 
1817 verhetratbete. Er erhielt jpater das Pfarramt in Kl. Schön- 
feld und ſteht nun ſeit vielen Jabren in Buchholz in geſegneter 
Wirkſamkeit. Im Jahre 1863 feterte er mit ſeinen Gemeinden 
das 50lahrige Jubelfeſt feines Eintruts als Freiwilliger in das 
Königliche Heer, wobei ihm viele Bewetſe dankbarer Liebe zu Theil 
wurden. Am Gedenktage ſeiner 50jahrigen pfarramtlichen Wirk⸗ 
ſamkett im November vorigen Jabres begrüßte ihn eine Deputation 
der Eynode Colbat. Der Superintendent überreichte ihm mit 
einer Zuſchrift des Königlichen Konſiſtortums den von Sr. Majeſtät 
dem Könige verliebegen Adler des Hohenzollern Ordens und der 
Conſentor der Synode übergab idm im Namen derſelben fein 
eigenes wohlgelungenes Bilduiß. Die ganze Feier geſtaltete ſich 
durch Geſang, Anſprache, Gebet und Segenswünſche zu einem tief 
ergreifenden Hausgottesdienſt. Bet dem darauf folgenden Mable 
zeigte ſich der würdige Veteran in feiner ganzen Friſche und pa- 
triotiſchen Begetſterung. Am Tage der goldenen Hochzeit war das 
Jubelpaar von Kindern und Enkeln umgeben, denen ſich Freunde 
aus der Nabe und Ferne anſchloſſen. Die Kirche war feſtlich ge- 
ſchmückt und voll von mitfeternden Gemeindegliedern. Jubelnd er- 
tlangen die erſten Verfe des Liedes: Lode den Herrn, den mäch⸗ 
tigen König der Ehren. Darauf empfingen die treuen Gefährten 
in Liebe und Leid die erneuten Trauringe aus den Händen, die 
ihnen ſonſt das heilige Abendmahl auetheilen. Anrede und Se⸗ 
genswünſche knüpften ſich an Jeſatas 54, 10. Mit Worten, die 
von Herzen kamen und zu Herzen gingen, überreichte dann der 
Superintendent der Synode dem Jubelpaare die von J. Majeftät 
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der Königin⸗Wittwe geſchenkte ſchöne Bibel und ſprach den Segen 
über demſelben. Darauf ließ der Jubilar innigſt bewegt ſeinen 
Dank für Gottes treue und wunderbare Führung laut werden, 
worauf der Conſenior der Synode in tief empfundener Fürbitte 
ihn und ſeine Lebensgefährtin dem Schutze Gottes befahl und der 
Verſammlung den Segen ertheilte. Die ſingende Gemeinde ſchloß 
mit dem Lobe des Herrn, der aus dem Himmel mit Strömen der 
Liebe geregnet. Die fürſorgliche Gaſtfreundſchaft des Buchholz⸗ 
ſchen Pfarrhauſes hatte für alle Gäſte Raum gefunden, ſo daß ſie 
beim frohen Mahle beiſammen blieben und ſich erſt bei hereinge⸗ 
brochener Dunkelheit trennten, Alle mit dem innigſten Wunſche, 
daß Gott der Herr dem verehrten Jubelpaare, deſſen Treue ſich 
wie echtes Gold bewährt hat, einen heitern und geſegneten Lebens 
abend ſchenken moͤge. 


Vermiſchtes. a 
— Frau v. Gayette-Georgens ſagt in einer Erwiderung auf 
ein Gedicht Paul Heyſe's gegen die Beſtrebungen, die Stellung 
der Frauen im Arbeite- und Staatsleben zu reformiren: „Nachdem 
man ſo viel, „zum Grauen aller Engel“ auf dieſer Erde, über die 
Emancipation der Frauen geſprochen, dürfte es an der Zeit fein, 
die Emancipatlon der Männer einmal in's Auge zu faſſen; dieſe 
Emancipation von ſufſiſanter polltiſcher Freiheitsſpielerei, von ſchlei⸗ 
chender Rechtöverdreberei, von träger Indifferenz bei den wich⸗ 
tigſten Zeitfragen, von ſchleppender Nonchalance im Geſchäft 
bei fetter Beſoldung, von anmaßender Flegelei und ſpezifiſcher 
Grobheit bei Gelegenheiten, wo auf dem Poſten gefällig und 
bülfreich zu fein Pflicht wäre, vom Wirthshaus -Schlendrianleben, 
vom gedankenloſen Kartenſpiel, vom Schuldenmachen und ſo viel 
tauſend Dingen mehr, von Vorurtheilen, faden Homplimenten, arm- 
ſeliger Ueberhebung u. ſ. w. Es fehlt aber an emanzipirten Män⸗ 
nern, die meiſten laſſen ſich von den Frauen die ſie ſo gering hal⸗ 
ten, daß fie ihnen das Recht der Emanzipation nicht zugefteben 
und die Fähigkeit des Denkens abſprechen, berücken, beſchwaßzen, 
betbören, kurz — regieren.“ j 


t Neueſte Nachrichten. 

Weimar, 4. Jebruar, Mittags. Dem beute eröffneten 
außerordentlichen Landtage {ft ein Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend 
die Aufhebung des Salzmonopols gegen eine Beſteuerung der Pro- 
vuktion oder der Einfuhr des Speiſeſalzes zu 2 Thlr. pr. Ctr. 

Wien, 3. Februar, Nachmittags. In unterrichteten Krei⸗ 
fen wird verſichert, daß der Staatsminiſter Graf Belcredi jeine 
Demiſſton gegeben habe; über die Entſcheidung des Kaiſers ver⸗ 
lautet bis jetzt noch nichts. 

Brüſſel, 3. Februar, Mittags. Ein erheblicher Arbelter⸗ 
Aufſtand iſt zu Marchtennes in Folge einer von den Metall fabri⸗ 
kanten beſchloſſenen Lohn! erabſetzung zum Ausbruch gekommen. Die 
Exzedenten baben dem Eigenthum beträchtlichen Schaden zugefügt. 
Die einſchreltenden Truppen waren genöthigt, von der Schußwaffe 
Gebrauch zu machen. Drei Arbeiter find erſchoſſen. Die Bergleute 
machen mit den Arbeitern gemeinſame Sache. 

Brüſſel, 4. Februar, Vormittags. Zu Marchienne-au-Pont 
ift die Ruhe wieder hergeſtellt; man erwartet, daß die Arbeiter un- 
verzüglich ihre gewohnte Beſchäftigung wieder aufnehmen w . 

Aus Haffelt iſt kein neuer Fall der Rinderpeſt gemeldet worden. 

Paris, 3. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur" 
bringt Nachrichten aus Mexiko, welche bis zum 19. v. M. reichen. 
Nach denſelben dauern die Vorbereitungen für den Abzug der 
franzöſiſchen Truppen fort. Am 20. v. M. ſollte das ganze Er- 
peditionskorps in Echelons zwiſchen Mexiko und dem Meere aufge⸗ 
ſtellt ſein. 

Florenz, 2. Februar, Abends. Sieben Bureaux der De⸗ 
putirtenfammer haben zur Prüfung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Kirchengüter, Kommifjaire ernannt, welche das Projekt verwerfen. 

Florenz, 3. Februar, Abends. Das zweite Bureau der 
Deputittentanmer hat gleichfalls den Geſetzentwurf, betreffend die 
Kirchengüter, verworfen. Es fehlt nur noch der Beſchluß des 
erſten Burcaus. Die „Opinione“ glaubt, das Miniſterium werde 
vor der öffentlichen Dlekuſſton des Geſetzentwurfs keinen Beſchluß 
faſſen. „Nuovo Dieitto“ dementirt in entſchledenſter Welſe das 
Gerücht einer minifteriellen Kriſts. Der öſterrtichiſche Geſandte, 
Freiherr v. Kübeck, iſt hier eingetroffen. 

— Die „Naztone“ erklärt das Gerücht, das Minifterium 
babe dem König die Auflöſung der Kammer vorgeſchlagen, für 
grundlos. 


München, 4. Februar. Die „Baieriſche Zeitung“ meldet 
aus zuverläſuger Quelle: Die Wiener Zollverhandlungen nahen 
ſich einem befriedigenden Abſchluß. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 4. Februar. Weizen loco ziemlicher Handel. Termine feſt. 
Roggen auf Termine eröffnete heute zu den vorgeſtrigen Schlußpreiſen ge⸗ 
fragt und waren namentlich die ſpäteren Sichten beliebt, wofür vereinzelt 
beſſere Preiſe angelegt wurden. Im Verlauf zeigten ſich zu den Notirungen 
wieder mehr DER und ſchließt der Markt rubiger, gegen Sonnabend we⸗ 
nig verändert. Von effektiver Waare ließen ſich feine Güter gut placiren. 
Gef. 1000 Cr. 

Hafer disponibel, behauptet. Termine fefter. Für Rüböl beſtand eine 
fefte Haltung. Locowaare knapp offerict, weshalb der Preis hierfür, als 
auch für alle Sichten ſich gut behaupten konnten. Von Spiritus war da⸗ 

egen effektive Waare heute mehr zugeführt, in Folge deſſen Termine we⸗ 
ſemlich billiger erlaſſen werden mußten. Gek. 40000 Ort. 

Weizen loco 76—89 % nach Qualität, bunt poln. u. gelb galiz. 
83 & bez., Lieferung pr. Februar 79 % nom., April» Mai 80 ¼, 5%, 


. 
5 1 ab Bahn bez., 79—80pfd. 
55 ½, 56 % do., 80 —Slpfd. 555% 56 % do., 81—83pfd. 56 ½, 
57½ ,. do., pr. Februar 56 ¼, %, u bez., Frühjahr 55 ½, &,, 
½ . bez., Br. u. Od. Mai ⸗Juni 55%, %, ' 6 bez. u. Br., % 
Gd., Juni⸗Juli 56, 1, 56 bez., Juli⸗Auguſt 54 , ½% & bez. 

Gerſte, grotze und kleine, 44—52 per 150 Pd. 

Hafer loco 26— 29 9%, ſchleſ. 28 ½ , ſächſ. 27, 28¼ 9% bez., 
pr. Februar u. Februar März 28 % Br., Frühjahr 28 ½ & bez., Mai⸗ 
Juni 28% 9% bez., Juni⸗Juli 29 9% 

Abel loco 1112, % Br., pr. Februar u. Februar⸗März 111, 
2 & bez., März⸗April 11%, , April⸗Mai 117 % bez., Br. u. G., 
Mai⸗Juni 112 12, 11% RE bez. 

Spiritus loco ohne Faß 17 4 bez., pr. Februar und Februar ⸗ 
März 171,, % K bez. u. Gd., ½ Br., April Mai 17%, % . 
bez., ½ % Br, / Gd., Mai- Juni 17%, % 4 bez. u. Gb., % 
Br., Juni - Juli 183,, Y 6 bez. 

Breslau, 4. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16¼. Weizen pr. 
Februar 70 Br. Roggen pr. Februar 54, do. pr. Frühjahr 52%. Rubel 
pr. Februar 11145. Rapps pr. Februar 95 Br. Zink til. Kleeſaat 
rothe unverändert, weiße ruhig. 


Goggen loco 78—79pfd 543% 559, 
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Stärkung und Reinigung des 
Blutes von gefahrlichen Bei⸗ 
miſchungen. 


Wohl ſchwerlich findet ſich Jemand, der in Wirklichkeit 
bie fo viel tanfenbfältig erprobte Wirkſamkeit der Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel auf die Stärkung des 
Körpers und Reinigung des Blutes von gefäbrlichen Bei 

miſchungen in Zweifel ieht. Wir wollen auch nicht mehr 
beweiſen, ſondern bloß Belege geben, und zwar wie immer 
daurch hervorragende Perſonen, wie in den folgenden 


Schreiben: 

An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Mette Bilyenneffsage 1. SE Bohn Fein; „So 
weit meine Beobachtung und Erfahrung reicht, und ich 
als Laie der Medizin nach ſechsjährigem Gebrauch des 
Malzbiers, der Malzchokolade und Bonbons zu ur⸗ 
theilen im Stande bin, ſo möchte ich behaupten, daß der 
heilſame Einfluß der ſämmtlichen Fabrikate auf den Stoff- 
wechſel, den ſie befördern und reguliren, außer allem 
Zweifel iſt. Namentlich find genannte Fabrikate bei Träg⸗ 
geit der Funktionen der Unterleibsorgane bei chroniſchen 
Katarrhen und Magenleiden in meiner eigenen Familie 
von ſehr guter Wirkung geweſen. Bei mir hat — wie 
ich Ihnen ſchon früber geſchrieben habe — eine langjährige 
katarrhaliſche Dispoſition das treffliche Malz⸗Geſundheits⸗ 
N bier faſt gänzlich gehoben, auf meine Verdauungsorgane 
| ſehr heilſam gewirkt, die Nerven gekräftigt und das Blut 
erfriſcht und verbeſſert. Eben ſo guͤnſtig hat es bei meinem 
Onkel gewirkt. Derſelbe litt an der ſogenanuten Magens 
verſchleimung, und da dieſes Leiden bereits tiefe Wurzel 
in ſeiner Conſtitution gefaßt hatte, ſo wollte es trotz aller 
angewandten Mittel nicht weichen. Hier wirkte der Genuß 
des Malzbiers und der Malzbonbons fehr gut. Die er⸗ 
ſchlafften Schleimhänte wurden gekräftigt, die abermäßige 
leimerzeugung verminderte ſich bedeutend, das Würgen 
und Erbrechen horte ganz auf, und der frühere gute Appetit 
ſtellte ſich wieder ein. Auch kann ich Ihnen zu meiner 
Er berichten, daß der Genuß des Malzbiers und der 
alzchokolade bei dem Magenleiden meiner Frau recht gute 
Wirkung gehabt hat. Ich erſuche Sie deshalb, für inlie⸗ 
genden Betrag ꝛc. Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Ge⸗ 
ſundheitschokolade und Bruſtmalzbonbons mir zuzuſenden, 
und zwar diesmal als Eilgut, weil ich ſonſt dieſe Kiſte 
vor Weihnachten wahrſchelnlich nicht erhalten würde. 
Während ich dies ſchreibe, theilt mür Frau Vehmayn von 
bier mit, daß fie von ihrem langjährigen, hartnäckigen 
Huſten nach dem Genuß des Hoff ſchen Malzbiers faſt 
gänzlich befreit ſei, ſie wirft jetzt weniger Schleim aus, 
und ihre Körperkräfte nehmen ſichtlich zu. Von einem 
guten Erfolg bei Hämorrboidalleiden ſchrieb mir auch 
neulich Herr Profeſſor Dr. Schaller aus Halle. Der⸗ 
gleichen günſtige Erfolge könnte ich mehrere mittheilen, doch. 
wollte ich mich diesmal auf die Erfolge in meiner eigenen 
Familie beſchränken ꝛc.“ Seminar- Direktor Albrecht. 
— „Wirſitz, 10. Sept. 1866. E. W. erſuche ich, mir 
ſofort 2 Pfund Malßchokoladenpulver zum Gebrauch für 
ein Kind von 4 Wochen überſenden zu wollen. Ich habe 
von dieſem Pulver ſo viel Gutes gehört, daß ich das 
ſelbe bei einem ſchwächlichen Kinde ſofort anwenden will 2. 
Der Landrath Freymark.“ — „Birken hainchen, 13. 
September 1866. Mit vielem Danke mache ich Ihnen die 
freudige Mittheilung, aß nach dem Gebrauch Ihres Maz . 
extrakt⸗Geſundheitsbiers meine wankend gewordene Gelund⸗ 
beit mir völlig wiedergegeben iſt, u p ich werde 
nicht verfehlen, ähnlich Leidende auf die wohlthätige Wir ⸗ 
kung Ihres Fabrikats aufmerkſam zu machen. Siebert, 
Poſt⸗Exſpediteur“ — „Berlin, 15. Sept. 1866. Vor 
Jahren babe ich mir durch meine Beſchäftigung eine 
leigicht an den Armen und Beinen 11 0 ie welche 
ſich 0 verſchlimmert hat, daß es mir ſeit 3 3 nicht 
möglich ift, meinem Geſchäfte vorzuftehen ꝛc. J. F u 
Anftreiher, Admiralſtraße 11.“ (Beifügung des Arztes: 
„Dem kranken Anſtreicher Flath wird das Malz, 
ertratt.Geſundheitsbier gewiß zuträglich fein. 

Dr. Koch.“ 


Von den weltberühmten patentivten und von Kaifern und 

önigen — — — b bei 8 om unbe 
alz⸗Extra eſundheitsbier alz⸗ 

bete, Ghokolabe, Malz⸗Geſunbheits⸗Chokola⸗ 


— 


de Adreſſen unter k. P. in der 


den⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ 

Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Emma Appelmann mit dem Königl. 
Poſt⸗Expedienten Herrn Julius Pfeiffer (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Sattlermſtr. L. Both 
(Stettin). — Herrn L. Pincoffs (Stargard). — Eine 
ae Herrn Kreis⸗Sekretair R. Woſſidlo (ranz- 
urg). 

Geftorben: Frau Katharina Winter geborne Hübges 
145 J.] (Stettin). — Tiſchlermſtr. Auguſt Griep aus 
Grabow a. O. — Töchterchen Elfriede des Herrn H. 
Stahnke (Bergen). 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 


den 2. Februar 1867, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Frie⸗ 
drich Julius Kroffke, in Firma Julius Kroffke 
zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 31. Januar 


1867 feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Julius Wieſe zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. Februar 1867, Vormittags 

11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichte Müller, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Ber 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche au ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

Anfprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 9. März 1867 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 21. März 1867, Vormittags 10 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfals mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab ⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 0 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 


bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen | 


und zu den Alten m Denjenigen, welchen 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizrathe v. De⸗ 
witz, Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


O Diejenigen Herren Buchhändler, welche geneigt fein 
follten, ein dramatiſches Gedicht zum Velten preu⸗ 
Bifcher Invaliden in Berlag zu nehmen, wollen ihre 

dition d. Bl. gefälligst 
niederlegen. . 


17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt 


wacht sie auch ausserhalb der Schukeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Thlr. 
Dr. Behelm-Sehwarzbaeh, Director. 8 


Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 


Militair-Bildungs-Anstalt 


für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 


zum Fähnrichs-Examen | 
ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
milien werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Uuterricht 


gro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 


Vermicthung des Rathskellers in 
Stettin. 


Die unter dem hieſigen Rathhauſe und den angrenzenden 
Plätzen und Straßen befindlichen großartigen neu 
renovirten Kellerräume, ſollen zum Betriebe eines 
anſtändigen Reſtaurationsgeſchäftes oder als Weinkeller, 
vom 1. April dieſes Jahres ab, reſp. nach 
Wahl des Vermiethers, auf 3 oder 6 Jahre, 
offen lich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote 1tebt Freitag, den 
— Februar dieſes Jahres, Morgens 11 uhr, 
m 
Nathhauſes ein Termin an, zu welchem mit dem Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß: 

1 das Minimum der Jahresmiethe 600 4 beträgt; 
2. dieſe Miethe halbjährlich pränumerando zu entrich⸗ 


ten iſt; 
3. Miether die halbe Jahresmiethe als Caution zu beſtellen 
hat und 
4. daß jeder der 3 letzten Bieter im Termin ſelbſt 
eine Bietungs⸗ Caution von 100 % baar oder in 
„Cours haben den Papieren deponiren muß. 
Stettin, den 30. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bau⸗ und Breunholz⸗Verkauf 


im Forſtreviere Wuſſow. 
An dem Einſchlage pro 1867 in der Wuſſower Forſt 
n: 
1. 173 Stück Kiefern Klein⸗ und Mittelbauholz, wobei 
6 Stück Saͤgebloͤcke; 
2. 1 Nutzeiche; 
3. 29%, Klafter Kiefern Zackholz; 
4. = do. Ellern do. 
4. 1317, do. Kiefern Stammholz 
öffentlich meiſtbietend verka: ft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht (nicht am 28. Fe⸗ 
bruar, ſondern am) 


Freitag, den 8. Februar d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im ehemaligen Staptverordneten-Saale, Möuchenſtraße 

12 23, eine Treppe hoch, ein Termin au, zu 
V0 chem wir ‚Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die 
Bauholzer bei einzelnen Stücken, die Brennhölzer aber 
in Looſen von ca. 2 Klaftern verkauft werden. 

Stettin, den 25. Januar 1867, 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


0 z 
Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des biefigen | gei 


354, bz 


Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 


Prospecte gratis, 


2 
* 
* 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von > ö 
327 * Rundholz, 20 Zoll im Mittel 
ark, 
133 desgleichen, 15 desgleichen, 5 
2327 Klafter kiefernem, vollkantigem, geſchuittenem 


Holz, ! 
1437 Klafter kiefernem, dreizölligen Bohlen, 10 bis 
. 12 Zoll breit, 
für die Unterhaltung der hieſigen Uferwerke, iſt auf den 


15. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
in n Hafenban⸗Bureau ein Submiffionstermin ante 
etzt. - 
Verſiegelte Offerten mit der Auſſchriſt „Offerte zur 
Holzlieferung für die Swinemünder Uferwerke“ müſſen bis 
zu dem genannten Termin eingereicht werden, woſelbſſ fie 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter werden erd 
werden. 
„Die Bedingungen können in dem Hafenbau Bureau 
eingeſehen werden. 

Swinemünde, den 1. Februar 1867. 


* 


Königliche Schiffahrts Commiſſn. 


Lieferung eines Handbaggers. 


ur Beſchaffung eines Handbaggers für die hieſige 

nz im Wege der Submiffton iſt auf Meng 
Sonnabend, den 9. Februar d. J. 
Vormittags l Uhr, J. 

Termin im Fortiſteations⸗Bureau, Roſengarten Nr. 25/26, 

2 Treppen doch, angeſetzt. Zeichnung und Beſchreibung 

nebſt Koſtenanſchlag und Lieferungsbedingungen liegen da⸗ 

ſelbſt von jetzt ab während der Dienftftunden zur Einſicht 


offen, und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer 


verfiegelten Preis- Offerten hierdurch aufgefordert. 
Stettin, den 31. Januar 1867. je 


Königliche Fortifikation. 


Zu Oſtern d. J. ſoll die 4. Collaboratur an der pieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, Realſchule I. Ordnung, beſetzt 
werden. Mit derſelben iſt ein Gehalt von 400 % gegen 
die Verpflichtung zu 22—24 wöchentl. Stunden verbunden. 
Bewerber müſſen das Examen pro facultate abgelegt 
haben. Meldungen bitte ich unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe an mich zu richten. 
ea Kleinsorge, 1 
Director der Fr. .- Schule. 


N * a. 2 1 e { ub 
Ruſſiſche zue er een Bebber im barer 
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Aus den Falteuwalder Reviere, Forſtbelauf Leeſe und 
Vorheide, werden Kiefern Baubölzer uud Brennhölzer von 
verſchiedenen Holzarten, den 7. Februar er, 10 Uhr, im 
Fetting'ſchen Gaſtbof zu Falkenwalde verkauft. 

Die folgenden Termine finden ſtatt, den 21. Februar er. 
daſelbſt, und für den Belauf Lienken den 7. März zu 
Neuenkrug bei Bismark. ? 

Falkenwalde, den 1. Februar 1867. 

Der Königliche Oberförſter 


gez. Sotz mann. 


Herr Profeſſor Dr. Caſſel gedenkt in der Aula des 
Gymnaffums folgende Vorträge zu halten: 

am 8 Februar (Hochzeitstag der Kronprinzeſſin): Eng⸗ 

liſche Fürſtinnen au deutſchen Türonen; 

am 15. Februar: Parzival, der König des Grals; 

am 22. Februar: Friedrich Barbaroſſa, der deutſche 

Kaiſer, in Geſchichte und Sage; 

am 1. März: Iſrael in der Weltgeſchichte. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Anzeige, daß 
der Ertrag der Vorträge für die Mägdeherberge in Er⸗ 
neſtinenhof beſtimmt iſt und Billets an der Kaſſe bei den 
einzelnen Vorträgen zu 5 Sgr. erboben werden. 


Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗ Anſtalt. 


Bereits im vergangenen Jahre hatten wir von Seiten 
Emes hohen Miniſteriums die Erlaubniß zur Beranital- 
tung einer Verlooſung von weiblichen Handarbeiten ꝛc. zum 
Beſten unſrer Auſtalt erhalten, wagten aber unter dem 
Drucke der damaligen Zeitverhältniſſe nicht, die ſchon fe 
vielſeini erprobte Opferwilligkeit unſrer Mitbürger noch 
weiter in Anſpruch zu nehmen. Wir glauben nun in dieſem 
Jahre, bei Wiederaufnahme des damals verſchobenen Pl mes, 
um ſo mehr auf freundliche Unterſtützung rechnen zu dürfen, 
und wenden uns vertrauensvoll zunächſt an die geehrten 
Damen Stettins und Umgegend mit der dringenden und 
herzlichen Bitte, Ihre Theilnabme an unſerem Werke, wie 
dies früher in jo reichem Maaße geſchehen, durch Einlie⸗ 
erung von Arbeiten, Nippſachen und ſonſtigen 
Geſchenken, zu einer im Avril d. J. ſtattfinden⸗ 
deu Verlooſung zu betvätigen. 
Frau Commerzien-Rätbin Witte, Frau Julie 
Meister, Frau Gebeimräthin Sielfen, Frau Conſul 

uistorp, Frau Rechnungsräthin Steimiecke und 

rau Stadträtin Carton wollen die Gute baben, jo- 
wohl etwaige Anmeldungen, als auch die einzuliefernden 
Arbeiten in Empfang zu nehmen, und bitten wir daher 
Alle, die ein warmes Herz für unſre kranken Pfleglinge 
haben, ſich zu dieſem Zwecke an eine dieſer Damen zu wenden 


Der Vorſtand. 
Stellen. Carton. Jahn. Most. 
= Weichardt. Quistorp. Steinicke. 
Hering. Hoffmann. Dr. Stellen jr. 


Conſervpativer Verein. 


Verſammlung Dienſtag, ben 5. Februar, Abends 8 Uhr, 


im Hötel de Prusse, 
Der Vorſtand. 


Pommerſcher Verein zur Unterſtützung 

von Landwirthſchafts⸗Beamten. 

Den Herren Gutsbefigern werden durch unſeren Se⸗ 
kretair Herrn IA. F. Lundberg zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 Landwirthſchafts⸗ Beamte jeder 
Brauche unentaeltlich nachgewieſen. 


drin. Preuß Kofleri-Foofe, 


d 


PERUANISCHE 


Pr. & 9115. 
in Säcken, zahlbar pr. comptant, 


Stettim, Februar 1867. 


1. Ein eiſernes Schraubendampfboot für Perſonenverkehr 
einer zweieylindrigen Niederdruckmaſchine von 


kann. 
2. Ein kleines eiſernes Räder Dampfboot von circa 40 


3. Ein alter hölzerner Dampfich ffskörper von circa 180 
Oberlichtern von Hagel ⸗Fenſterglas. 


Die Di 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und 
Flames, aus den renommirteſten Fabriken von: 
ſchweig, Erard & 
Alois Biber in 
und Jul. Feurich in Leipzig, 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. 


Zahlung angenommen, 


Neue Königenvage 12, 3 Treppen, ſind aus einem 
Nachlaß für Theologen werthvolle Bücher zu verkaufen, 
unter anderem: ’ Ba LEE 
Novum testamentum graece ed. Hahn, Leipzig 1840. 

Halbfranz. 15 Hrn 
Biblia hebraica ed. Hahn, Leipſig 1839. Leinewand. 


1. Apfelgelee, Bil uß, Ungariſches Schmalz empfiehlt —— 
Bengel Gnomon N. T. ed. Stendel. Tübingen 1855. Metelen Pfauen ges une l 8 0 i 
Ziehung am 12. 13. u. 14. b. M. Se 8 I. Lewerentz. n 
offertre ich nur auf As theilſcheinen zu meinen bekannten] Moll, Syſtem der prakt. Theologie. Halle 1853. Geb. mall 7 Vordeichnen der Wäſche nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 N 
Preiſen. a Sr a Aber dag Buch Sofda. Erle Chablonen à Buchſt. 1.9pr ee N Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
7 = * . + fr 2 . „ 9 . h ſe 6 U. 8 
Max Meyer, Schuhſtr. 4. nme 0 ieee eee arm. 11. 5 l BER 
u lies = N 8 5 . . . . * 1 — 
* re ab 1846 ne Hase. Edit. tertia. Jenning's 8 G nach Kreuz, Poſen und be 
1 — r I 5 F . 11 U. 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
Der Evangeliſche Geiſtliche. Geſetze, Verordnungen 26, in r 2 2 ! 
Am 15. Februar 1867 Bea e., St e eee „Cpl. Nlafirte Steiuröhren en 
; 1 albfranz. 27 zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Lei ungen, ef. ſchli . 
findet die von der een gegründete und R. Baxter, Der Evangelische Geiſtliche Ueberſetzt von] Sielbauten , Durchlaſſen oſſeri't in allen Dimenfionen 3" eat e e ee a 
garantirte 1 ts. si Plieninger. Reutlingen 1837, Geb. 10 n I billinſt. Wm. Heim, Stettin. an Zug IV. 1225 Golluow, an Zug VI. uach 
Neuen 15 Prämien: Guerike, Ren der Kichengeſch chte. 8. Aufl. Berlin — = 7 Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep- 
5 n ebens l 1855. 3 Bände halbfranz. 2 A. a Für Cigarreuraucher tow a. R. 3 
ſtatt, welches in feiner Gefammtbeit 400,000 De Wette, Commentar zum Romerbrief. 3. Ausgabe. 1 nach ua und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 


Leipzig 1841. Geb. 7½ or 
Alliance. Vervandlungen in Berlin ed, Reineck. Authbent. 
Ausgabe. Berlin 1857. Leinewand. 10 ‚er. 
De Wette, Commentar zu den Pfalm n. Geb. 10 Igr 
n 5 Katechetik. Stuttgart 1844. Geb. 
Tholuk, Das A. Teſt. im. N. Teſt. (2. Beilage zum 
Hebräerbrief). Halle 1839. Boch. 5 Sn 
Brettschneider, Die religiöfe Glaubenslel xe für denkende 
Lehrer. 2. Auflage. Halle 1843. Geb. 15 Sn 
Luther, Scholia et Sermones iu I. Ep. Joh, Ep., ad 
Tim et Tit. ed. Bruns. Labek 1797. Broch. 5 Ior. 
a Jeſu. Erſie Ausgabe. Leipzig 1829. Geb. 
10 S. 8 
Kliefoth, D. urſpr. Gettesdienſtordnung d. luther. Kirche. 
Neſtock 1847. 1. Aufl. Halbfranz 20 Ar: 
Harless, Commentar über den Epheſer brief. 2. Auflage. 
Statt zart 1858. veinemand. 1 . 


Ven dem wegen ſeiner außerordentlichen Güte 
weltbekannten, und als Heilmittel unentbehrlich 
gewordenen, allein ächt von Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau erzeugten weißen 
Btuſt Syrup halt ſtets friſch auf Lager und 
empfiehlt ſolchen 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38, 


Treffer enthält, worunter ſich ſolche von 5 mal 
60,000, 8 mal 50,000. 4 mal 45,000, 14 mal 
40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32,000, 14 mal 
30,000, 4 mal 25,000, 22 mal 20,000, 8 mal 
18.000, K mal 16,000, 13 mal 15,000, 10,000, 
6,000, 5,000 Franken c. befinden. 

1 Loos mit Serie- und Gewinnnummern fotet 
15 Sgr., 5 Looſe Thlr. 2., 11 Looſe Thlr. 4., 
23 Looſe Thlr. 8., 28 Looſe Thlr. 10. 1 Loos 
für alle Ziehungen gültig, welches einen Treffer 
erhalten muß, foftet 4 Thlr. 

Durch dieſe gewiß billig geſtellte Einlage iſt 
die Betheiligung an dieſer Lotterie Jedermann er⸗ 
möglicht. 5 

Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung 
des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ſorg⸗ 
faltigſt ausgeführt. Pläne und Gewiunliſten den 
Theilnehmern franco und gratis zugeſandt. 

Mon beliebe ſich daher baldigſt und direct zu 
wenden an 


J. Vlänckle 


Grüneburgweg Nr. 35 in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons, ſowie Wechſel 
auf Frankfurt a. M. werden in Zahlung ange⸗ 
nommen. 


Holz⸗Berkauf. 


Da ich woͤcheutlich neue Zuſendungen von der Bahn 
erhalte, ſo verkaufe 


3 80 
ee e Fcinſte Pächter⸗Butter 
5 — — 1 7.10 Sr in Stücken auch ausgewogen, € 

Een » L% 1 15 Rüg. Gänſebrüſte 


Fchtn l. . 
auch alle Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. 
Beſtellungen erbitte im Komtoir: Kloſterſtraße 6, ſowie 
auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holzſtraße. 
. Kindermann. 


in großer Auswahl zu berabgeſetzten Prei en, offer'rt 
a Carl Stocken. 
Fe 
- amburger Naudffei 
Delikate 7 beſonders ſchwert 3 end u, ge · 
G ä nf ebrüſte empfing fseben und empflehlt billigſt ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Sped- 


bücklinge und Aſtrachaner Perl: Caviar empfteblt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. H. Lewerentz. 


GUANO-DEPOT- 


in Stettin. 


Ich zeige hierdurch an, dass die Guano- Preise 

Pr. 3 84 ½. — pr. 2000 6. Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 
60,000 2%, und darüber. 

— pr. 2000 &, Brutto Zoll-Gewicht, oder 20 Centner, bei Abnahme von 

2000 C. bis 60.000 

ohne Vergütung von 


N | Hamburg. 
m — — . 7·¹ —⅛ 
Verkauf. 


Süchſiſch⸗Böhm. Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 


Cajüten, iſt aus der re ommnten Fabrik von Escher- yas & Comp. in Zürich bervorgegangen, 
im Jihre 1863 neu erbaut und fait circa 200 Perſonen. aß zu dem 
gehörige Patentſchaufelräder vorhanden find und ſomit daſſelbe auch als Räderſchiff eingerichtet werden 


Hochdruckmaſchine von 2 Pferdekräften, circa 20 


„Dresden, den 25. Januar 1867. 


Nippold. 


Das Pinnoforte- Magazin von 
gr. Domſtr. Nr. 18, Card Ben. gr. Donſtr. Nr. 18, 


Sefielbein in Parie, Hüni & 5 
eünchen, C. Röniſch in Dresden, 5 & Härtel, Jul. Blüthner 

Nichard Lipp in Stuttgart, Luck h 

Tiſchler und A. Belling in 

Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


FCP ͤ b 


Um dem Publikum jede nur moͤglich 
Sicherheit gegen Trichinen in Wurſt 
fabrikaten zu gewähren, läßt der Schlächter 
meiſter Zeitz, kleine Domſtraße Nr. 21, 
unter meiner perſönlichen Aufſicht ein 


Sorte i 
Hinderwurft 
anfertigen, welche kein Schweinefleiſch ent’ 
hält. Jede Wurſt wird zum Bemeift 
meiner geführten Ueberwachung bei deren 
Fabrikation mit meinem Siegel verfehen. 


Dr. C. Pabst. 
vereid. Gerichts- und Handels⸗Chemiker, 


er 


N REGIERUNG 


Fb. 
Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort. 


Ad. Paulsen 


im Auftrage der Herren 


J. D. Mu zenbecher Söhne in 


aller Art werden ſzuber und billig angefertigt von 
W. Fischer, Frauenſtr. 31 part. links. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 5. Februar 1867. 
Zum Beneſiz für Herrn Schreiber. 
ee Amadeus Mozart, 
der Meiſter der Töne 
Künſtler-Lebensbild in 4 Akten von Wohlmuth. 
Vor der Vorſtellung: Ouvertüre zu „Titus“ von Mozart. 
Nach dem erſten Akt: Onvertüre zu Don Juan“ von 
Mozart. Nach dem zweiten Akt: Ouvertüre zur „Ent 
führung aus dem Serail“ von Mozart. Nach dem dritten 
Akt: Ouvertüre zur „Zauberflöte“ von Mozart. 


Hierauf: 
Das Lied von der Glocke. 
Gedicht von Fr. von Schiller, mit 8 lebenden Bildern 
Muſik von Lindpaintner. 


Vermiethungen. 
Der neuangelegte große und elegante 
Laden, Roßmarkt Nr 4, iſt zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle ⸗Etage) 


eingerichtet, circa 110 Fuß lang und 10 Fuß breit, mit 
20 Pferdekraſten. Das Schiff iſt elegant eingerichtet, hat 


Bemerit wird ferner, daß zu dem Schiffe noch 
Fuß Länge und 4½ 


Perſonen faſſend. 
Fuß Länge und 16 Fuß Breite, mit feſtem Verdeck und 


Fuß Breite mit einer zweieylindrigen 


recti on. 


Stutz- Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
Steinway & Sons in New. Dork und Braun⸗ 
Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 


behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch früper 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


St., Eutree u. all, Zubebör z. 1. April miethsfrei. Näh. part. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 


Eine geſunde Amme von außerbalb mit reichlicher Nah 
rung wünſcht ſo bald wie möglich eine Stelle. Zu er⸗ 
fragen Roſe garten Nr. 51, im Hinterbaufe 1 Treppe. 


Abgung und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


ardt in eat C. Munck in 


erlin. Sämmtliche 


Feinste Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 


Honig 


iu beſter reinſter Waare. 


I U. 32 Min. 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter III. ö u 17 M. dn e (Courierzug). 


namentlich nach Pafewwalge, Stralfund und Wolgast 
Militaire à Mille 5 &, 25 Stück 4 Gr T. 10 U. 43 M. Vorn 1 n olga 14 
as . 10 2 25 8 7 5 II. 7 Ul. 55 M. Abende uſchluß nach Prenzlau) 
. b : ER nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mora. 
Dauben fort . 12. 25 10 0 II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nach. 


ven echt türkiſcdem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt⸗ 
fabrieiren obige Sorten Tabacke, ſowie Cigaretten⸗ 
Papier befteng empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


| keue Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


empfing und empfieblt 
Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Krüuter⸗Malz⸗Bruſtſaft = 
Authoſenz des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorrätbig in allen coulanten Material- 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autorifirt 
find. Bezuasbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohl enftraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
Genera⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkaufer frankirt verſandt. 


(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß * Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ntunft: 

von Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. Cu. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 1844 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
u 3 10 117 Nachm. Eden, V. 6 2 5 

ihm. (Perſonenzug aus Breslau, Polen u. Kreuz). 

VI. 9 u. 20 M. Abends. . N 

von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. I u 54 M. Vorm. III. J u. 44 M. Nach m. 
(Eilzng). IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
5 9 x 30 M. Morg II. 4 U. 40 M. Nachm. 

lug). ‘ 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſteu. 
Abgang. 
Kariolpoſt ” eg 435 fr. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4% fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und ache 6 fr, 
Botenpoſt nach Neu-Torney 5 de fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 56 Nm. 


Botenpoſt n emmerensdorf 11˙ Bm. u. 5 Am, 
Pal Dr. Hess Boteuhon nach Gränhef 54% m, 
Könial. prenf. applobirter Aporbefer 1. Cl. und techniſcher] Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 


Cbemier; Leorer der Gefundbeits- und Naturwiſſen⸗ 


i ; Ankunft: 
ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗ chemischen und 


Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u . 11 Um. 


Geſundbeits- Artikeln. ee von e u 540 
Kariolpoſt von ow und Grabow 715 fr. 
Stere Botenpoſt von Nen⸗Torney 545 fr., 1155 Bm. u. 5% Ab 
oscop e Botenpoft von Züllhow n. Grabow 113% Bm. n. 7 m 


und Ster zoscopbilder in ganz neuer Auswahl empftehlt 
lager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


11% 1 550 
Botenpoſt don Geunbef b n Am, ee = 
I Perforeupon von Poly 10 Um. 


* 


r Klſiuſtliche Haararbeiten 


von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem Zu- 


Ge. Wollweberft,. 58 wird eine Wohnung aus 3 bis 4 


* 


